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England, Amerika und Deutschland .
Tie Liebe zwischen den angelsächsischen Bruoerstaateu

England und Nordamerika ist wie das Meer : sie hat Ebbe
nnd Flut . Gegenwärtig ist sie wieder im Steigen , aber
damit ist nicht gesagt, daß der Zustand brüderlichen Ein¬

vernehmens von längerer Tauer sein werde als früher .
Kenn auch viel von den,,Banden des Blutes " und ähn¬
liche» sentimentalen Tingen die Rede ist, so darf man

nicht vergessen , daß es sich um zwei Nationen handelt ,
deren oberstes Staatsprinzip ein rücksichtsloser
Selb st e r h a l t u n g s tr r e b ist, der in Sachen des Ge¬

schäfts keine Freundschaft kennt.
Präsident Last ha : seinerzeit den Vorschlag gemacht,

zwischen beiden Ländern einen allgemeinen Schieds -

vertrag abzuschließen. Tie englische Regierung hat
nun erklären lassen, daß sie gruudftitzlich dazu bereit sei.
Tcr Jubel , der ob dieser Aussicht in England entstanden
ist, hat in Amerika eine merkwürdige Wirkung gehabt.
Tic Presse hat dort möglichst viel W ftr in den Wein
der englischen Begeisterung gegossen r . no Präsident Taft
selbst hat, wie die Londoner „ Daily Mail " berichtet, er¬
klärt. daß man den Wortlaut eines solchen Vertrags s o r g -

faltig bestimmen müsse, weil es gewisse Fragen gäbe,
die sich für eine schiedsgerichtliche Behandlung nicht eig¬
nen . Das laust darauf hinaus , daß bei aller Freund¬
schaft nach wie vor jeder der beiden Teile seinen Sonder -

intcressen uachgeheu kann, und daß man eine Bindung
zu vermeiden wünscht, die dem andern Teil später das
Recht gäbe , sich aus das geschriebene Wort zu berufen
in Dingen/bei denen Macht vor Recht geht.

Im Grund steckt hinter der Begeisterung , mit der die
Engländer in die Hand Bruder Jonathans einschlagen,
Lic alte , immer gut verborgene Angst vor der zugreisen¬
de, ! Rücksichtslosigkeit der Vereinigten Staaten ,
die nüt der ganzen Unbekümmertheit jugendlicher Natio¬
nen ihren geraden Weg gehen und gegen die das all¬
mächtige England so ganz ohnmächtig ist, weil vor den
Toren der Vereinigten Staaten Kanada liegt , die letzte
Säule , die von Englands entschwundener amerikanischer
Pracht redet. Wenn man daran denkt , daß die Vereinig¬
ten Staaten , als sie noch in den Zuckungen des Bürger¬
kriegs lagen , von dem meerbeherrschenden Albion kate¬
gorisch und mit Kriegsdrohungen die volle Entsc
Mg für die Verluste forderten , die in jenem Krieg durch
in .England ausgerüstete Kaperschiffe entstanden waren ,
uns wenn man sich erinnert , mit welcher Selbstverständ¬
lichkeit Nordamerika jetzt wieder darüber hinwegging , daß
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es nach einem Vertrag mit England den Panamakanal
nicht befestigen dürfe , dann versteht man wohl , daß die
Staatsmänner in London nicht ohne Besorgnis an die
Zukunft denken . Tenn immer mehr und immer selbstver¬
ständlicher fordert das junge Volk, das in einem Jahr¬
hundert sich einen Niesenkontinent untertan machte , sei¬
nen Anteil an der Weltherrschaft and wenn man in Eng¬
land Dreadnoughts baut „gegen die deutsche Gefahr "

, so
ist man ganz froh , wenn diese „Fürchtenichtse" da sind
in dem gefürchteten Augenblick, wo englische und ameri¬

kanische Interessen unvereinbar aufeinander stoßen.

Daß der amerikanisch-englische Freundschastsbaum
nicht in den Himmel wächst, dafür sorgt auch der starke
Einfluß , den in den Vereinigten Staaten die Iren und
die Deutschen als die ausschlaggebenden Wähler ausüben .
Die Iren sind vorläufig noch, solange es nicht gelingt ,
sie durch Gewährung des Homerule für ihre Heimatinsel
zusriedenzustcllen, die geborenen und geschworenen Feinde
der Briten , und auch der deutsche Einfluß wird in die

Wagschale geworfen werden , wenn der Versuch gemacht
würde , das „Friedcusinstrument " zu einer Waffe gegen
andere Nationen , vor allem gegen Deutschland , zu ma¬
chen . Das deutsche Bewußtsein , das bei aller Anhäng¬
lichkeit an das neue Vaterland den Stammesgenossen in
der Heimat die Treue wahrt , ist in erfreulichem Wachstum
begriffen . Das große Ansehen, dessen sich die deutsche
Wissenschaft, das deutsche Heerwesen, die deutsche Volks¬
bildung , die deutsche Entwicklung aus allen Gebieten

„ jenseits des großen Teichs" erfreut , ist auf die Nord -
amerrkaner deutscher Abkunst nicht ohne Einfluß geblie¬
ben . Und da in Amerika mehr als in irgend einem an¬
dern Land jede Volksströmung Berücksichtigung finden muß ,
so können Nur sicher sein , daß eine deutschfeindliche Po¬
litik von den Vereinigten Staaten weder direkt noch in¬
direkt unterstützt werden wird .

An dem enger begrenzten Sinn aber , der in dem

Schiedsgerichtsvertrag nur ein Mittel zum Ausgleich von
Differenzen sieht, nicht aber den Anfang eines Schutz -
nnd Trutzbündnisses der angelsächsischen Rasse , können auch
wir den Plan des Präsidenten Taft aufrichtig begrüßen .

Deutsches Reich.
Deutscher N .- - ch « tag .

(t
'd . ) Berlin , 3 . April .

Im Reichstage drängt jetzt alles mächtig den Fe¬
rien zu . Es gab sogar Optimisten , die da glaubten , die

heute begonnene dritte Etatsberatung könnte in ei¬
nem einzigen Tage erledigt werden . Aber schon nach we¬

nigen Stunden sah man ein , daß dies nicht oder höchstens
dann möglich sein würde , wenn man bis mitten in die

Nacht hineinsitzt. Schon Herr Ledebour , der, aller¬

dings als einziger , in der Generaldebatte sprach , machte
die Hoffnungen aus eine kurze Tauer der Besprechung zu
schände . Zwei Stunden lang sprach er über die Ge¬

schäftslage des Hauses , den Etat , . die Unzulänglichkeit des

Reichskanzlers und die parteipolitische Lage . Dieser letz
tere Teil seiner Rede war unzweifelhaft der wichtigste , und
es war interessant , aus dem Munde des Sozialdemokrati¬
schen Fanatikers Worte von unzweifelhafter Mäßigung zu
vernehmen . Hinsichtlich der Stichwahlparole erklärte er,
seine Partei werde die Fortschrittliche V o l k s p a r-

tei unter allen Umständen in der engeren Wahl unter¬

stützen , und er ging sogar soweit , im offen zugestandenen
Gegensatz zum Vorwärts anznerkcnnen , daß die Haltung
der freisinnigen Parteileitung bei der Stichwahl in Gie¬

ßen tadellos gewesen sei. Der neue Mann für den

Wahlkreis Gießen , der Antisemit Dr . Werner , ein klei¬
ner , blondlockiger, schüchtern dreinschauender Herr , ver¬

suchte alsdann , seine Jungfernrede an den Mann zu
bringen . Ta er aber nicht zur Sache , sondern nur zur
persönlichen Bemerkung gemeldet war , so verhedderte er

sich sofort in die Redefallstrickc des Herrn Präsidenten , und
unter dem Hohugelächter der Hölle mußte er vom Po¬
dium wieder herunter steigen , ohne seine Wsicht ausgesührt
zu haben, seine Beschimpfung der nationalliberalen Par¬
tei hinwegzu d ispolieren .

Nach diesen , verunglückten Debüt ging man in die

Einzelberatung über , und es entspann sich beim Etatdes
Auswärtigen Amts eine stundenlange , zum Teil sehr
heftige Debatte . Hierbei versuchte Abg . Hör mann das
Verhalten der Polizei , die an der holländischen Grenze
durchreisenden Ausländern Schwierigkeiten gemacht hatte,
zu verteidigen , während Staatssekretär v . Kiderlen -

Wächter eine hintanhaltende Antwort gab und die Abge¬
ordneten Tr . David , Tr . Arendt und auch der Frak -

lionsgenosse Hormanns Dave eine scharfe Kritik an der

Handhabung der Polizeibefugnisse gegenüber durchreisen¬
den Ausländern übten . Zwischendurch forderte der Abg.
Prinz v . Schö n a i ch - Ca rol at h die Regierung in

warmherzigen Worten auf , sich der Schiedsgerichtsbeweg¬
ung mit mehr Interesse hinzugeben . Abg. Ocser empfahl
eine freisinnige Resolution auf Uebernahme der Porli -

lcisten der deutschen Konsulate von Amtswegen ; sie wurde
vom Abg . Stresemann unterstützt und vom Hanse an¬
genommen .

Nicht das ist gut, was glückselig macht , sondern nur das macht
glückselig, was gnt ist . Mbne Sittlichkeit ist keine Glückseligkeit
möglich .

' I . G . Fichte .
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Theater .
Roman von Ernst Georgy .

25s (Nachdruck Verbote n.)
lFoMeftiina - l

„Sieh mich 'mal an , Liebling " , murmelte er jetzt
bittend . Seine Leidenschaft begann ihn von Neuem zu
überwältigen. Fast verlor er die Fassung , als die großen,
braunen Augen sich von Tranen verschleiert aus ihn rich-
teten, als der nicht kleine, aber schön geformte Mund
mühsam zu lächeln versuchte. „Nun ", fragte er , „was
Nt denn so schrecklich ? Mörder und Räuber gibt es hier
nichts Wovor hast du Angst, na ? Oder ist das wirklich
und '

wahrhaftig dein erstes - - - - — allererstes Ren¬
dezvous, Aenne ?"

Sie nickte heftig, bejahend .
. „ Aenne , du bist bald mündig ! Ist das wahr , dein

erstes ?"
Wwder nickte sie, den Blick nicht von ihm lassend.
Jetzt trat der Kellner an den Disch ünd fragte nach

dem Begehr der Herrschaften . .
Robert rückte von ihr ab, beherrschte sich energisch

und bestellte . Dann lvischte er sich die feuchte Stirn und
lachte etwas gezwungen . Diese Wlenkung hatte ihm ei-
Mgermaßen die Besinnung wiedergegeben. Er sah, daß
Alch ruhiger geworden war . „ Ja , ja , meine liebe
Aenne, " meinte er mit anreizendem Spott , „ dein Schritt
AP recht extravagant . Es freut mich nur , daß du , dem
. Ach

^-nc nach auch das erkannt und darunter gelitten
hast.

' , i

^ Eüuscht jjtzxr den ganzen Empfang , über den spötti-
-chM Ton seiner Worte , richtete sich das Mädchen erbit --
" Was meinst du mit ,dem Anscheine nach ?"Nrt pu, :

„ Nun " , Robert lvurde verlegen, „ mit einer Schau¬
spielerin ist man nie seines Lebens sicher . Jede Äeuher -

ung und Bewegung kann ' eine Talentprobe sein !"

„Pfui !" Nichts weiter als dieser tief verletzte Lmt
einer staunenden Entrüstung war die Antwort .

„ Verzeih" , hat er jetzt, „ aber du weißt nicht, wie
mir zumute ist. Ach, Aenne , es ist zum wahnsinnig
werden !"

Die Meqnältheit seiner Rede versöhnte sie sofort . Sie
'fühlte die volle Kraft ihrer Liebe für ihn , und ihr Glücks-

gesühl Zehrte zurück . „ Was ist denn zum Wahnsinnig¬
werden, Robert ? Daß du mich lieb hast ? Oder hat
dich nur der Moment verführt , als dn - — — am
Mittwoch - - " Eine holde Scham ließ sie errötend
verstummen .

„Nein ", antwortete er gepreßt , „seit dem dreißigsten
März , seit Fritz ' Hochzeit, ist es über mich gekommen.
Ich Hann nicht anders , Aenne, ich — - ich — -

licke dich — - mehr als alles in der Welt - "

Sie jauchzte beseligt auf : „ Tu Dummer , du Lieber !"

stammelte sie leise . „ Das wollte ich hören , das wollte
ich wissen ! Mehr nicht ! Nun kann ich gehen.

" Und
sie erhob '

sich .
Zornig zog er sie auf den Platz zurück : „ Sei nicht

so kubisch" , erwiderte er , „ von dem Bewußtsein unserer
Liede allein — — — Wir müssen doch weiter denken ! "

,Vorläufig nicht !" antwortete sie berauscht. „Wir
sind noch so jung . Wenn ich nur an deine Liebe glauben
kann, hich manchmal sehen , dir schreiben —"

Robert knirschte mit den Zähnen . „ Aenne", flüsterte
er verbissen, „ täusche dich nicht über dich selbst . — Es
kann dir nicht genug sein ! — Es ist mir nicht genug !
Nsin ! Oder willst dn mich von Rendezvous zu Ren¬
dezvous schleppen ?"

„Warum nicht ?" sie lachte selig.
„ Ich danke dafür ; dazu bin ich zu alt .

"

„ Mit deinen dreißig Jahren — - "

„ Und habe den Kopf zu voll" , fuhr er fort , „ nein , ent¬
weder — oder !"

„Erkläre dich deutlicher" , bat sie jetzt ernster , „ was
ist .das eine — was das andere ?"

Und Robert sprach, gedrückt, erregt , verbissen. Mit
kurzen Strichen zeichnete er seine Lage, seine Aussichten,
die Stellung zu seinem Bruder . Nur «andeutungsweise
erwähnte er die heutige Aussprache mit Fritz

Aenne lauschte ernst . Sie war klug genug , alles zu
verstehen und vor allem 'herauszufühlen , daß Evas Brief
von ihrem Gatten diktiert, und daß dieser der heftigste
Gegner ihrer Verbindung tvar .

Der Kellner brachte jetzt die bestellten Speisen und
Getränke .

Es war stockdunkel geworden . — Beide aßen und tran¬
ken, ohne zu wissen, was oder wieviel . Tie Wichtigkeit
ihrer Gedanken - und Reden benahm sie vollkommen.

„Verteufelte Lage !" sagte Robert .
„Nein "

, antwortete sie ruhig , „ das finde ich nicht !
Auch ich sehe jetzt das Entweder — Oder klar vor uns .
Entweder du liebst mich ünd nimmst den Kamps mit deinem
Bruder und dem Leben aus , oder du entsagst mir .

"

Er 'starrte sie an . Seine Blicke flammten durch das
Dunkel : „ Das kann ich nicht !"

„ Dann ist alles gut, Robert "
, cntgegnete sie . „Wenn

ich Mann wäre — — — — mir erscheint die Lage so
einfach . — Sieh ' mal , ein Mann wie du findet bei der
Größe deiner Fabrik sicher auch noch andere Menschen,
die ihm Geld gaben . Du zahlst deinen Bruder aus und
bist unabhängig .

"

„ Meinst du , ich könnte es ertragen , mit Fritz zu bre¬
chen ? Ohne meinen Bruder weiterzuleben ?" Säue Frage
war so

" ernst, daß Aenne einen kalten Schauer über sich
hingehen fühlte . — Dieser Fritz Hellmers war der Felsen,
an dem ihr Glück zu scheitern drohte .

(Fortsetzung folgt . )
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Hierauf gab es eine heftige Kultnrkampfde -
barte über die Frage des konfessionellen Unterrichts in
den AuSlandsfthnlen . Auf der einen Seite fochten die
'Abgg . Everling und Schräder , auf der anderen die
Z .-ntrumsheroen Pichler , .Kohl und Erzberger .
Noch lebhafter wurde es im Hanse , als Abg . Lcde -
donr den Fall eines russischen Untertans , Namens Mon¬
tag , zur Sprache brachte , der aus Tentschland ausgewiesen
und gleichzeitig den russischen Behörden ansgeliefert wor¬
den sei . Ter Staatssekretär erklärte zwar , von
Auslieferung könne keine Rede sein , aber Herr Ledebour
tonnte darauf Hinweisen , daß der Mann tatsächlich in ein
russisches Gefängnis abgefchoben worden sei . Erst auf

'wie¬
derholtes Verlangen des Abg . Ledebour und nachdem auch
Abg . Gothein in dringlichen Worten präzisere Antwort
geordert hatte , verstand sich Herr v . Kiderlen zu einer Aus¬
kunft , die wenigstens einigermaßen befriedigen konnte .
Während der ganzen Szene , d :e infolge des ununterbroche¬
nen Lärmens und Lachens der Rechten einen sehr uimnltuö -
' n Charakter annahm , holte sich Herr Ledebour zwei Ord¬
nungsrufe . Gleich darauf begann die Beratung des Etats
für das Reichsamt des Innern , und cs ward ruhig im
Hause , als der Sozialdemokrat Hengsbach , mit einem
dicken Aktenbündel unter dem Arm , das Podium bestieg ,
um die sozialdemokratischen Resolutionen über Arbeiter -

wochliahrtspflege zu begründen .

Zwischen Rechts uns Links .
Ter Laudesausschuß der N a t i o n a l ! i b e r a l e u

»Partei Bayerns war in Nürnberg zusammenge -
tretcn , um über die Wahlabkommen der Nationalliberalen u .
die Vorarbeiten für die R e i chs t a g s w a h l e n zu beraten .
Tie über sieben Stunden dauernde Tagung , die von etwa
200 Delegierten besucht war , nahm teilweise einen stür --
m ischen Verlauf , da der rechte Flüge ! der Partei
unter Führung des Vorsitzenden Tafel - Nürnberg dafür
einrrat , bei den kommenden Wahlen mit den Konser¬
vativen nach Möglichkeit im Kampf gegen die Sozial¬
demokratie zusammeuzngeheu . Tie lebhaften Auseinander¬
setzungen endeten damit , daß eine dahingehende Reso¬
lution des Vorsitzenden zurückgezogen und da¬
für eine andere Resolution angenommen wurde , in der .
das taktische Zusammengehen der liberalen Parteien be¬
grüßt , die Zerstörung der Bülowplockpolitik bedauert und
die konservativen Vorstöße in Preußen und in : Reich
bedauert werden .

InLeipzig tagte der Na t i o n a l l i b e r a l e L a n-
desverein für das Königreich Sachsen bei star¬
ker Beteiligung . In der einleitenden AuSschußsitznng be¬
richtete der Generalsekretär über di -: Vorbereitungen zu
den Reichstagswahlen , wobei er betonte , daß es nn -
-möglich sei , mit der Rechten znsa m m e n zu g e -
h e n . Durch die gemeinschaftliche Arbeit zumal beim Bü -
low -Block seien manche Reibnngsslächcn zwischen den Na -
rionalliberalen und den Freisinnigen beseitigt worden .
Eine hierauf gefaßte Entschließung billigte die Anbahn¬
ung einer Verständigung mit der Fortschrit -
tichen Volks Part ei zur Vermeidung liberaler Top -
pelkandrdaturen und beauftragte den Vorstand , auf die
Beseitigung der vorhandenen örtlichen Schwierigkeiten hin¬
zu arbeiten .

Ter uationalliberale Veriretertag der Provinz
S a ch s e n , der in H a l l e unter Beteiligung zahlreicher
Parlamentarier stattfand , 'sprach sich für grundsätzliche
Ve rwahrung gegen liberale T o p pe l k an d i d a-

aeuSbnrg neben einem Gehalt auch noch Tantiemen ,
tu reu aus . In den meisten Wahlkreisen der Provinz
sei eine Einigung gelungen , für die übrigen Wahlkreise er¬
warte man .eine baldige Verständigung .

Kletterpflanzen .
Von A . Trinius

(Nachdruck verboten .)

Sonntag Vormittag . Tie Glocken haben vorhin den
Gottesdienst ausgeläutet , und zwischen die sopaziergänger
-mischen jich nun auf Markt und Straßen der Residenz¬
stadt W . die heinikehrenden Kirchenbesuchcr . In dem künst¬
lerisch eingerichteten Hein : des ersten Mimen der Hof -
bützne , Walter Mildener , saß dieser dem Hausarzte und
Hausfreunde , Tr . Otto , gegenüber . Zwischen beiden stand
ein : angebrochene Flasche , ,Erdener Treppchen "

, ein Lieb -
Lingstrovsen des mit feiner Zunge begabten Arztes . Zwei
Zigarren entsandten bläulich : Wölkchen zur Decke , zwei
Römer hatten soeben wieder hell aneinander geklungen .
Nun stieß der Arzt gemächlich ein Paar lieblich dahinschwe¬
bende Wölkchen vor sich hin und blickte dann über die
Brillengläser fort zu seinem Gaslfreunde hinüber . Ein fci-
;res Lächeln glitt daher flüchtig über sein kluges Gesicht .

„ Warum soll ich nicht ,
' lieber Mildener , auf die

Fortdauer ihrer Gesundheit trinken ? Tis woilen ein -
roenden , daß ich Ihnen etwas vertuschet ? , Ihnen mehr
so reinen Wein cinschenke, wie Sie es mir gegenüber
stets tun ? Unsinn ! Unsinn ! Tenn ich habe nichts zu
verheimlichen ! WLren alle meine Patienten so gesund
wie Sie , ich könnte mit meiner ärztlichen Kunst nur ein¬
packen . Betteln gehen ! Sie und krank ! Hahaha ! Corpus :
Eins mit Auszeichnung ! Seelisch : na , meinetwegen ei¬
nen Stich ins Hypochondertum , aber eingerahmt von Mo¬
sel und Habanna ! Etwas mehr Bewegung , lieber Freund !
Das ist' s !"

„ Na , da sollte ich doch meinen . . .
"

„ Bewegungsfreiheit , mein ' ich , nach außen hin , sich
mehr dem äußeren Leben und Treiben widmen , sich nicht
so krampfhaft einspinnen !"

„ Lieber Toktor ! Ta möcht ich aber doch meiner
lieben Frau recht geben , die iminer behauptet , daß geistig
sich anstrengende Männer allein in der Stille einer ge¬
regelten und glücklichen Häuslichkeit jenes Maß von in¬
nerer und äußerer Gesundheit sich am besten bewahren ,
die . . .

"

„ Verzeihen Sie , wenn ich Sie unterbreche , lieber
Mildener ! Frau Melitta in Ehren ! Ich möcht ' s nicht
gern bei ihr verschütten . Aberrrr . . . Na , lassen Sie
mich inal ein Gleichnis anwenden . Vielleicht kommen wir
uns da näher . Wie draußen die Natur , so finden Sie eben¬
so unter uns Menschenkindern eine ganze Reihe von Klet¬
terpflanzen , die . .

Berlin , 2 . April . Tie Zentrums-Parlaiiieius -
kvrrespvndenz schreibt in Sachen kontra Heim : In
einem Artikel , der sich mit dem Verhältnis des Herrn
Tr . Heim zur Zentrnmssraktion beschäftigte , war die An¬
nahme ausgesprochen , .Herr Tr . Heim beziehe als Leiter
der B a y er i s che n Z e n t r a l g e n v s s e n s cha s t in Rc -
Herr Tr . Heim hat nun erklärt , er beziehe keine Tan¬
tiemen . Unsere Annahme lag nahe , weil viele Tirek -
toren und höhere Beamte großer Unternehmungen neben
einem festen Gehalte auch noch mit Tantiemen an dem
Ertrag des Unternehmens beteiligt sind . .Herr ' Tr . .Heim
hat unsere Annahme als Beleidigung anfgefaßt , was wir
bedauern . Eine Beleidigung war selbstverständlich nicht
beabsichtigt und der Bezug von Tantiemen für geleistete
Arbeit enthält nichts Unehrenhaftes . In demselben Ar¬
tikel war auch nirgends gesagt oder angedeutet , daß Herr
Tr . .Heim bei seinen Bemühungen in der Kalifrage um
Beteiligung auch der kleineren landwirtschaftlichen Ver¬
bände an den Propaganda - und Rabattgeldern unehren¬
haft gehandelt habe .

Berlin , 0 . April . Tie Schwiegermutter des Reichs¬
kanzlers , Agnes v . P f ü h l , ist in der Nacht zum Sonn¬
tag in der Königgratzerstraße Nr . 140 , wo sie sich zu
Besuch bei dem Grafen zu Dohna - Schlodien befand , Plötz¬
lich am Herzschlag im 64 . Lebensjahre gestorben . Frau
Pfühl wohnte in Halcnsee .

Stettin , 3 . April . Tie liberale Einigung
für Pommern wurde heute vollzogen . Tie Fort¬
schrittliche Volkspartei stellt die Kandidaten für die Wahl¬
kreise Rügen -Stralsund , Greifswald -Grimmen , Stettin ,
Randow - Greisenhagen , Kolberg -Köslin , die Nationallibe
raten für die Wablkreise Belgard -Schivelbein , Neustettin ,
Greisenberg -Kammin , Pyritz -Gaatzig und Naugard -Regen -
walde . Doppelte Kandidaturen der beiden Parteien wur¬
den zi'.gelassen in Stolp -Lanenburg , Bütow -Schlawc , An -
klam - Temmin . Im Wahlkreise Ueckermünde -Woliin kan¬
didiert Tr . Töpfer (wildliberal ) .

üiusjmrd .
Ans der Türkei .

Ter Aus st and in Albanien zwingt die Türkei
zu immer umfangreicheren militärischen Operationen . Nach
den heute vorliegenden Meldungen ist es den Truppen
der Garnison Skutari , verstärkt durch Freiwillige , bei
Aci Fasu nach 24stündigcm Kampfe gelungen , die
Malissoren aus den Stellungen bei Tnsi zu ver¬
drängen . Tie Verluste der Arnauten werden mit 200
angegeben : der Verlust der Truppen und Freiwilligen an
Toten und Verwundeten ist fast ebenso groß . Tie G efah r ,
für Skutari scheint bescitig ' t , dagegen bestan¬
den die von dort abgegangcnen Freiwilligen einen blu¬
tigen Kamps bei Ko st rat .

Weiter wird gemeldet , daß der türkische Kriegsmini -
ster den patriotischen Gefühlen der mohammedanischen
Bevölkerung in der Gegend von Gnssinje nachgegeben
und di : Bewaffnung des dornigen Landsturms gestattet
habe . — Auch die Italiener sind vorsichtig geworden , sie
haben ihr Mittelmeergeschwader nach Augusta (an der
Ostküste von Sizilien ) dirigiert , um für alle Fälle bereit
zu sein , wenn die Tinge in Albanien eine beunruhigende
Wendung nehmen sollten .

Pavis , 4 . April . Tie Regierung erhielt ein Tele¬
gramm aus Tanger , das das Gerücht erwähnt , Fez ze : von
aufrührerischen Stämmen eingenommen worden . Das Ge¬
rücht ist bisher amtlich nicht bestätigt .

*

„ Kletterpflanzen ? Jetzt machen Sie mich allerdings
neugierig !"

„ Freut mich , und hoffentlich überzeuge sch Sie auch !
Ja , Kletterpflanzen ! Und da das weibliche Geschlecht ja
auch das anschmiegendste sein soll und in der Tat ist ,
so sind denn auch die Kletterpflanzen am meisten unter
seinen Vertreterinnen zu finden . Ich will aber nur ein
paar Spezies herausgreifen . Es wird dies für den Zweck
meines Vortrages genügen . Ta ist zuerst die Klette . Ich
gebe ja zu , daß diese nicht recht in die Ordnung der Klet¬
terpflanzen sich fügt . Doch sie ist die gefährlichste . Ihr
Talent sich anzuschmiegen ist geradezu unheimlich . Wie
der Schiffbrüchige an das rettende Brett , so klammert
auch sie sich an ihre Opfer . Sie ist nicht abznstreifen ,
wohin wir auch unsere Schritte wenden , sie sitzt uns
irgendwo , irgendwie an , stiehlt uns die Bewegungsfrei¬
heit , sie macht den Mann zum Weibe , indem sie ihn
trennt von allem , was sonst männlich heißt , überliefert
den Mann unrettbar dem heimlichen Gespött seiner Kol¬
legen , nimmt ihm ans die Dauer Schwung und Lebens¬
heiterkeit , da sie ihm alle Lebenslust wie ein unersätt¬
licher Vampyr forttrinkt . Wem das Geschick ein solches
Weib gegeben , der mag nur beizeiten „ Gute Nacht , Welt !"

sagen .
"

- -Ich sage vor der Hand gar nichts und überlasse
alles Ihrem eigenen Urteil ! Aber Ihr Seelenärzt ein¬
mal zu sein , das müssen Sie mir schon gestatten .

"

„ Mein Herr ! Wenn ich als Alba auftrete , läuft
über den Rücken des hochzuberehrenden Publikums jedes¬
mal ein Schauer der Furcht ! Wenn etwa meine lieben
Kollegen die . . .

"

„ Lieber Mildener ! Vor Ihrer Kunst ziehe ich tief
den Hut ! Aber ich habe schon Regimentskommandeure
kennen gelernt , sechs Schuh hoch , vor denen die Sol¬
daten bebten , und die selbst sich vor ihrer kleinen Frau
hätten zuweilen am liebsten in das nächste Mauseloch
verkrochen ! Aber , wir waren bei der Klette stehen ge¬
blieben ! ein Mann , der es ehrlich mit sich meint und
nicht unweigerlich der .Hypochondrie - verfallen will , muß
alle Mittel anwenden , sich ven der Klettenhaftigkeit seiner
besseren Hälfte zu befreien . Und es geht alles , wenn
die Einsicht und der Wille vorhanden sind . Ich gehe
jetzt zum Efeu über . Hier redet echte Treue allerdings
ein starkes Wort mit , Treue und eine gewisse Hilflosig¬
keit . Aber auch der Efeu kann gefährlich werden , wenn
er das Mauerwerk nach und nach durchdringt , wenn kein
wehrender Verputz sich zwischen Steine und die allzu zärt¬
liche Pflanze legt !"

Tas Gnadengesuch der Witwe des ermordeten
Obersten v . Schlichting hat dem Albanesen Bairam das Je¬
den nimmer retten können . Er wurde am SamstaH
der Frühe in Konstantinopel füsiliert , ohne daß er vor¬
her Rene , über sein Verbrechen geäußert hätte . Hinter den
Kasernenanlagcn vom Iildiz -Kiosk war Schlichti,,^
Schützenregiment in Paradeuniform aufmarschiert
Sämtliche Offiziere hatten auf dem rechten Flügel Aus¬
stellung genommen , unter ihnen auch die Uvei

'
deutsche

Reformer Oberst Veit und Oberstleutnant Sauer . Der
Soldat Bairam wurde , an den Füßen gefesselt , zwaufta
Schritt vor die Front des Regiments geführt . Hierauf
verlas der Auditeur das Urteil des Kriegsgerichts ) Em
Hodscha trat nun an Bairam heran , um ein Gebet mh
ihm zu sprechen . Bairam sagte nur : „ Möge Allah
meine Sünden vergeben !" Er händigte dem Priester vier
Medjidie , seine Ersparnisse ein , um anständig begruben
zu werden . Tann trat ein Peloton von zwölf Mail »
sämtlich Alba n e s e n , vor und gab eine Salve auf Bad
ram ab . Tiefer stürzte , von fünf Kugeln durchs Hox .
getroffen , sofort tot nieder .

*

Haag , 3 . April . In der Umgebung von Mulang
aus Java sind nach amtlicher Feststellung 46 Fälle von
Pest vorgekvmmen , von denen 26 tödlich verliefen . gF
sind mehrere Aerzte nach Malang gesandt worden . Z,,r
Verhütung der Weiterverbrciiung sind strenge Maßnahmen
getroffen worden .

Württemberg .
NotstandsSarlehen an Weingärtner . Hem

Präsidium der Zweiten Kammer ist ein zweiter Nachtrag
zu dem Entwurf des Hanptfinanzetats für 1911 — 12 zu¬
gegangen , in welchem für die Ausführung von Notstands¬
arbeiten zum Zwecke der Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heit für notleidende Weingürtner 300 000 M .
gefordert werden .

Die Gehaltsvorlage in der Finanzkornrnission .
Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer tra : in seiner
Sitzung am Montag in di ? Beratung der Gehaltsvorlage
ein . Es wurde beschlossen , die Verhandlungen hierüber
vertraulich zu behandeln und keinerlei Berichte an die
Presse zu erstatten . Außerdem soll — der Wichtigkeit und
Bedeutung der Sache entsprechend — eine zweite Lesung
startsindeu . Berichterstatter ist bekanntlich der Abgeord¬
nete Liesching .

Stuttgart , 3 . April . Am 1 . April war das neue
V o l k s s ch u l g e s e tz seit einem Jahr in Kraft . In einem
Rückblick auf die mit dem Gesetz gemachten Erfahrungen
stell : die „ Volksschule "

, das Organ des Württ . Volks¬
schullehrervereins fest , daß die Beziehungen zwischen Leh¬
rerschaft und Geistlichkeit seit einem Menschen-
alter keine besseren gewesen seien als augenblicklich . Tis
Entspannung zwischen Schulhaus und Pfarrhaus sei durch
daS Gesetz eingeleitet und schreite fort .

Erholungsurlaub für Angestellte . Am 1 . Juli
d . I . tritt in Oesterreich das neue Handkungsgehilsen -
gesetz in Kraft , das in seinem Z 17 einen gesetzlichen An¬
spruch aus Urlaub einführt . In Deutschland fehlt es noch
an einer solchen Gesetzesvvrschrift , aber die Sitte , dem
Angestellten einen Erholungsurlaub zu gewähren , verbrei¬
tet sich erfreulicherweise auch bei uns immer mehr und
mehr , und das mit Recht , denn dieser Erholungsurlaub
entspricht 'einem dringenden Bedürfnis . Tie einsichtigen
Prinzipale ergreifen gern die Geleaenb - it . den Anw '> ll--

Der Mime hatte sein Glas zum wcunoe gechhrt ,
stürzte ein wenig unmutig den Inhalt desselben in die
Kehle und erwiderte dann halblaut :

„ Da nwchte ich doch wissen , welcher Kletterpflanze
Sie in einer normalen Ehe den Vorzug geben , Toktor ! ?"

„.Welcher ? Nun , lieber Freund , allein der Klet¬
terrose ! Wer eine Kletterrose zur Frau hat , der sollte
jeden Tag einen Psalm anstimmen ! Wohl rankt sie sich
uns als echte Frau an , aber sie beschwert uns nicht ! Sie
bringt Duft , Farbe , Schönheit in unser Dasein . Wenn
es uns trüb ums Gemüt ist . Sorgen und Aerger uns er¬
regen , da kommt sie leise zu uns heran , sie wirft M -
ein paar Ranken um Herz und Gesicht , und mit einemmal?
scheint die Sonne uns wieder , «der Himmel lacht in seliger
Bläue , wie eine blühende Aue dehnt sich das Leben wie¬
der vor uns ! Gewiß , wir brauchen gar oft Fesseln ,
mehr , denn wir oft glauben , aber sie müssen uns nicht
beengen , dürfen uns den Blick in die Mitwelt nicht wehren ,
dürfen nicht auf Schritt und Tritt uns an ein Gebunden¬
sein erinnern , das uns unfrei macht , den Mitmenschen
entfremdet und hinter unserem Rücken Urteile heraufbe¬
schwört , die zum mindesten doch geschmacklos zu bezeich¬
nen sind ! Soweit mein Gleichnis ! Und nun leere ich mein
Glas auf Ihr ganz Spezielles und empfehle mich hoch-

achtungsvoll ergebenst . . . die Direktion !" Der Arz:

hatte sich erhoben und trank den Rest seines Weines dein
Mimen zu . Dieser trommelte ein wenig verlegen am!
der Tischplatte , dann hob er die Augen und sagte :

„ Adieu , Doktor ! Aber ein Scheusal sind Sie doch !

„ Weiß ich , weiß ich ! Aber mit Eichenlaub und

Schwertern ! Grüßen Sie mir Frau Melitta ! Adieu ,
adieu ! Apropos ! Bald vergessen ! Heut abend feiert
der Verein „ Eckhos " Stiftungsfest . Es wäre famos , Sw
kämen auch ein Stündchen hin !" Die Tür schloß sm
hinter dem Doktor . -

Tas Mittagessen bei dem kinderlosen Ehepaar
dener nahm heute einen merkwürdigen stillen Verlach ,
trotzdem Frau Melitta nicht nur eine Lieblingsspeise ihres
Gemahls ausgetischt hatte , sondern auch mit ganz be¬

sonderer Liebenswürdigkeit ihn umgab . Mehr denn ein¬
mal huschte ein stummer Seitenblick zu ihm hinüber . End¬

lich mußte sie aber doch ein Ventil öffnen .

„ Was hast du denn ? Hast du dich denn mit den«

Doktor etwa überworfen ?"

„ Ich ? Gott bewahre ! Das muß wohl mein Zu¬

stand sein . Er hat heute beginnende Hypochondrie v

mir festgestcllt . Ich werde heute mal den schönen .Fruch



W eine Erholungspause währe »»d der stilleren Gefchästs-
mt zu gewähren , weil dadurch der Geschäftsbetrieb er-
Wruilgsgemüß einen außerordentlichen Vorteil hat und
geschäftliche Bedenken einer solchen Ruhezeit nicht ent-
qegenstehen , da Vertretungen zu dem gedachten Zwecke
von den Angestellten gern übernommen werden . Unter
solchen Umständen ist es auch in diesem Jahre anzuer¬
kennen, daß der Verband deutscher Handlungsgehilfen zu
Leipzig wiederum an die Prinzipale die Bitte richtet, den
Ä,,gestellten im Handel und Gewerbe, soweit dies noch
nickt geschieht, einen Erholungsurlaub zu gewähren .

Stuttgart , 3 . April . Zur Teilnahme all den Feier¬
lichkeiten aus Anlaß der Silberhochzeit des Königspaares
wird im Laufe der Woche Prinz Johann Georg von
Sachsen hier eintreffen . Tie württembergischen Leh¬
rer »' er ei ne haben beschlossen, dem König und der Kö¬
nigin eine gemeinsame Adresse zu überreichen.

Stuttgart , 3 . April . Oberbürgermeister a . T . von
pjanß wurde gestern vormittag vom König in Audienz
empfangen . Ter König verlieh dem scheidenden Ober¬
bürgermeister das Kommenturkreuz des Ordens der Würt¬
tembergischen Krone . Bis zur Neubesetzung der Stutt¬
garter Stadtschnltheißenstelle ist von den bürgerlichen Kol¬
legien Bürgermeister Tr . Rettich zum Amtsoerweser
bestellt worden.

Stuttgart , 3 . April . Das auch in der Presse ver-
zeichnete Gerücht, die Sozialdemokratie plane als Kandi¬
daten zur Stadtvorstandswahl den Stadtverordneten Tr .
Quarck -Franksnrt aufzustellen , bezeichnet die „ Schwab .
Tagwacht" heute als „ Quatsch" .

Leonberg , 3 . April . Tie Sozialdemokratie
plant die Herausgabe einer sozialdemokratischen Zeitung
sür den 4 . Reichstagswahlkreis . Tic Zeitung soll im
Wahlkreis selbst gedruckt werden,

f Gmund , 2 . April . Es darf als ein großer Fort-
s schritt der Handwerkervereinigungen bezeichnet werden, daß'

sie es in den letzten Wochen zum erstenmal zu stände ge-
l bracht haben, daß aus staatliche und städtische Submis¬

sionen keine Linzelofferten mehr eingehen, son-
i dein von den Genossenschaften und Gesellschaften

aus . So sind gestern die Jnnenarbciten beim h i e si g e n
Postneuban zum größten Teil nicht an hiesige E !n-

i plsirmen, sondern an „ Unternehmergesellschaften" verge-

^

den worden .

^ Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .
Stuttgart , 3 . April . .Konrad Han ß m a n n ist

. von einer Vortragsreise znrückgekehrt , die ihn nach Nord -
^ deutschland führte . Haußmaim sprach in Altona , Iser¬

lohn, Lüdenscheid (Westfalen ! und Hannover . An allen
si Orten waren die Versammlungen sehr stark besucht ; die
) ! Ausführungen Haußmanns wurden mit großem Beifall

ausgenommen .
Leonberg , 3 . April . Gegenüber den Gerüchten

daß die Volkspartei bereits Beschlüsse über die Aufstellung
eines Kandidaten sür die Landtagsersatzwahl ge-

; faßt habe, teilt die „ Schwab . Korrespondenz" mit , daß
f ein definitiver Beschluß noch keineswegs vorliegt .

Z Geislingett , 3 . April . Tie Fortschrittliche
Bolkspartei Geislingen hielt am 2 . ds . Mts . in
Tonzdors eine öffentliche Versammlung ab, in wel¬
cher der Kandidat Hähnle über die kommenden Reichs-
tagswcchlen sprach . In der lebhaften Erörterung fand
er den Beifall der großen Mehrzahl der Anwesenden, als er
dm Anspruch des Staates auf die Schule bei Ueberlass-

lmgstag benutzen, um nach Tr . zu wandern . Das wird
mir wohl tun .

"
„Reizend ! Das war auch längst mein Wunsch ! Wie

wir doch immer zusammenstimmen ! Noch ein Stück Bra¬
ten gefällig ?"

„Nein, danke ! " Messer und Gabel klirrten aus den
Teller nieder. „Vielleicht machst du mal der Frau Hos-

! rat R . den längst zugedachten Besuch .
"

„Bei dem Wetter ? ! Nein , Männe ! Da weiß ich,
wohin ich gehöre ! Die Rätin erwartet mich doch nicht !"

„ Nun, ich . . .
" Mildener stand ans, schritt ein paar¬mal heftig im Zimmer auf und nieder und ging dann

. hinaus, ein Wort halb deutlich nur vor sich her
murmelnd.

Frau Melitta sah ihm verdutzt nach. „ Ich möchte
schwöre »», daß er etwas von „ Klette !" gesprochen hätte !

l Ech , die Männer ! Schrecklich schwer zu behandeln !"
i Frau Melitta hatte Pas Opfer ihrer eigennützigen
! Liebe aus dem Nachmittagsspaziergang begleitet , hatte

^ später nach dem Theater gebracht und stand am Schlüsse
desselben im Vorraum der Bühne , hier den teuren Mann

i M erwarten . > Und jetzt tauchte er auf . Da flog sie auf
! M zn und huschelte sich in seinen Arm .

„ Prachtvoll hast du mal wieder den „ Philipp " hin-
Plegt ! Das Publikum war hingerissen . So , und nun
wmm Helm ! Ich habe frischen Lachs besorgt . . .

"
„Ten laß dir heute abend nur mal allein gut schmek-

! °en ! Ich muß zum Vereinsfest des „ Eckhof" !"
Frau Melitta hatte seinen Arm fahren lassen. Sie

^ UM unwillkürlich einen Schritt zurück, und ihre Stimme
i bebte deutlich,
! „Was ? Du ? Bei deinen Nerven ? Daraus wird

nichts !"
„Klette !" stieß er heraus . „Vielleicht kommst du

I
*wt und meldest mich persönlich ab ! Auf diese Weise . . .

"
'

c
^and auch schon wie aus einer Versenkung her-

Mdeschworen Dr . Otto vor beiden . Sein ganzes . Ge-
i'cht leuchtete und lachte.

! . -
^
Bravo, bravo ! Ich höre soeben , lieber Mildener ,S Sie ebenfalls in den Eckhof wollen . Da können

! 1° zusammen gehen !"
" e ! Diesmal habe ich es ganz deutlich ge-

i Ein böser Blick folgte den Abgehenden, dannwandte sich F ^ u Melitta heim . - - -
R . war gegen drei Uhr morgens , da Mildener unter^ ung einer Reihe Künstler und des Arztes vor

Muse anlangte . Ein dreifaches harmonisches^vocy . entließ ihn . D -er Arzt flüsterte ihm noch ein

ung des Religionsunterrichts an die Kirche Entschiedenbetonte . Die Erbschaftssteuer , die von beinahe allen Red¬
nern '

beleuchtet wurde, hat auch hier sicherlich die Sym¬
pathien der Bevölkerung , so sehr sich das Zentrum da¬
gegen sträubt .

Nab und Fern .
Schierling.

Aus einem Spaziergang von Weichsel m ünde nach-
Haubude fanden vier Knaben Wasserschierling und aßenvon den Wurzeln . Ter neunjährige Schüler Thiel ver¬
fiel in Tobsucht und starb auf dem Felde . Der acht¬
jährige Hirk konnte noch nach Hause gebracht werden, wo
er trotz ärztlicher Hilfe st a r b . Tie beiden anderen Knaben
konnten am Leben erhalten werden.

In U nt er tü r kh ej m wurden ein etwa 40 Jahrealter Taglöhner und dessen 16 Jahre alte Tochter wegen
Verdachts der Blutschande verhaftet . Das Mädchen
soll bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Nach dem Genuß von Camembert - Käse ist in
Neckars », ln » ein junges Ehepaar unter schwe¬ren B er g i st u ng s er s che i n u n g e n erkrankt. Der
Mann erholte sich wieder, die Frau liegt aber jetzt noch
schwer darnieder .

In der Schönbeinstraße in Metzingen ha¬ben zwei Unteroffiziere des Regiments 180 einen
Zivilisten aus Kappishäusern mit dem Seitenge¬
wehr traktiert , so daß er blutüberströmt auf dem
Trottoir liegen blieb. Dem Vorgang war ein Streit in
einer Wirtschaft vornngegangen , wobei Schnitzer über das
Unteroffizierskorps geschimpft haben soll. Tie Unter¬
offiziere werden sich wegen Körperverletzung und unbe¬
rechtigtein Gebrauch ihrer Waffe zu verantworten haben.

Der Vorstand der Nürnberger Sterbekasse , Hans
Hanfbauer , stellte sich nach Unterschlagung von44 000 Mark Kassengeldern der Behörde .

Aus Zeche Vollmond bei Essen stürzten ein Stei¬
ger und ein Schlepper 60 Meter tief in den Schacht. Beide
waren sofort tot .

Auf dem Pserdemarkt in Frankfurt a . M .kam es zwischen 3 0 Zigeunern zu eine!» Kampsmit Messern und Revolvern . Line große Zahl der
Kämpfenden wurde verletzt.

Ein folgenschwerer Zusammenstoß zweier
Straßenbahnwagen ereignete sich bei Hattingen
(Ruhr ) zwischen Winz und Linden . Ein den steilen
Winzer Berg herunterkommender Wagen stieß mit
voller Wucht auf einen am Fuß des Berges baltenden
Wagen . Viele Passagiere wurden schwer verletzt.

In Reichenberg sprang der Ofensetzer Klein nacheinem Streit mit seinen: Vater in die Hochwasser führende
Neisse . Seine Frau , die ihn znrückhalten wollte , sprang
ihm nach . B e i d e . e rt r a n ken . Die Leichen sind noch
nicht gesunden worden .

Ein 19 Jahre alter Arbeiter hat in
O stersel d bei Essen eine B er g ma n n s fr a u ers ch os -
sen , weil sie sein Verhältnis zu ihrer l5 Jahre alten
Tochter nicht dulden wollte .

GerichLssaaL.
Der schlecht emgeschenkte Maßkrng .

Personen des Stückes : Ter Oberwachtmeister , die
Kellnerin , der schlecht eingeschänkte Maßkrug . Schauplatzder Handlung : ein Ort in Zweibrückern Als die Frau des

paar Worte zu , dann trat Mildener ins Hans . Als er
droben den Korridor öffnete, stünd mit verweintem Antlitz,
die flackernde Leuchte in der Hand , Frau Melitta vor ihm.
Zornig rang sie nach Worten . Endlich donnerte sie los :

„ Unerhört ! Und ohne mich ! O - komm nur herein !"
Da warf sich Mildener in die Brust und erwiderte ,

seinen ganzen Stolz zusammenraffend :
„ Du noch auf ? Unerhört ! Kann man denn nicht

ohne Kontrolluhr heimkommen? Schlaf wohl, Melitta !
Die Welt ruft mich zurück !" Und dröhnend schritt er
die Treppe »nieder hinab , auf der Straße von den war¬
tenden Kollegen mit brausendem Jubel in Empfang ge¬
nommen . — — —

Frau Melitta errichtete ihrem Manne keine Ehren¬
pforte , da er endlich wirklich heimkehrte und leise träl¬
lernd sein Bett aussuchte . Aber sie sah fortan nur Lust ,
wenn er in den nächsten Tagen zu ihr ins Zimmer trat .
Er duldete unter diesem eisigen Schweigen , aber er hielt
aus und störte die feierliche Ruhe nicht auf , die über
seinem Hause lag . Und weil die ganze Welt nur eine
große Bühne ist, so hielt in diesem Falle auch der Dr .
Otto als Regisseur die Fäden seiner Puppen hinter den
Kulissen fest. „ Aushalten , aushalten , lieber Mildener ,
so hart es Ihnen ankommt . Es dauert nicht lange , so
halten Sie den Efeu an Ihrer Heldeubrust !"

Und diese Stunde kam . Eines Abends , da unserMime wieder znm Theater gehen wollte , es war über
eine Woche seit dem Jubelfest des Vereins „ Eckhof" ver¬
flossen , sprang plötzlich Frau Melitta auf , warf sich
ihrem Manne au den .Hals und schluchzte ganz herz¬
brechend :

„ Nein , länger halte ich es nicht aus ! Hast du mich
denn gar bricht mehr lieb ? Ist denn alles in dir aus¬
gelöscht ?" Sie hob ihre tränenschweren Augen und sah
ihn ordentlich flehend an . Da strich er ihr über die
Wangen , küßte sie und sagte leise lächelnd :

„ Mein lieber Efeu ! Warum soll ich dich denn plötz¬
lich nicht mehr lieb haben ? Mehr vielleicht denn früher !
Wenn es dir recht ist, so komme ich heute abend gleich
nach der Vorstellung heim, und wir essen recht gemütlich
mal wieder zusammen !"

Ta ging es wie Sonnenschein über das hübsche Ge¬
sicht der Frau , und als sie bereits bei der Herrichtungdes Abendessens war , hielt sie immer wieder in der Ar¬
beit sinne und murmelte sinnend : „ Was er nur mit dem
Efeu gemeint hat ?" —

Herr Mildener blühte -ordentlich wieder auf . Der
heitere Wechsel zwischen Theater , Hans und freier An¬

ehemals im Bezirk Pirmasens angestellten Gendarmene -
oberwachtmeisters Weidner eines Tages aus einer Wirt¬
schaft Bier geholt hatte , beschwerte sie sich bitter darüber ,daß schlecht eingeschänkt worden sei und daß die Kellnerin
ihr zudem eine freche Antwort habe zuteil werde»: lassen.
Hierüber war der Herr Oberwachtmeister sehr erbost —
sein Groll stieg beim Anblick des immer leerer werdenden
Maßkrugs — und er ließ durch einen Gendarmen die
Kellner »»», die sich weigerte , freiwillig zu kommen,zwangsweise zur Vernehmung herüberholen . Nach¬dem er sie dann ordentlich ausgeschimpst und ihr mit
Anzeige wegen Betruges gedroht hatte , entließ er schließ¬
lich die von den Folgen ihres schlechten Einschenkens völlig
Niedergeschmetterte. Leider hatte die Sache aber ein
gerichtliches Nachspiel zur Folge , indem der energische Herr
Oberwachtmeister sich vor dein Landgericht Zwei¬brücken wegen Vergehens im Amt zu verantwor¬
ten hatte . Milde Richter kamen jedoch zu einem Frei¬
spruch , da Zweifel beständen, ob er sich in seiner Er¬
regung der Rechtswidrigkeit seines Tuns bewußt gewesen
sei . Leider inachte die Staatsanwaltschaft dem Ober -
wachtmeister einen strich durch die Rechnung und legte
Revision beim Reichsgericht ein . Dieses hob , wie
aus Leipzig geschrieben wird , das a n g e fo ch t en e U r-
teil wieder auf und erkannte ans Z nr ü ckv e r w e » s-an die Borinstanz , da das vorinstanzliche Erkenntnis das
vermisse»» lasse, »voraus es ankomme : daß Weidner das
Bewußtsein der Rechtswidrigkeit während der ganzen Dauer
seines Tuns gefehlt habe . Ties aber »ei zu bezweifeln.

Stuttgart , 4 . April . (Strafkammer. ) Am 1 . Ok¬
tober abends nach 8 Uhr stieß in Cannstatt Ecke Halden-
nnd Gartenstraße ein von Zuffenhausen kommender Stra¬
ßenbahnwagen mit einein Biersuhrwerk der Brauerei Cann¬
statt zuwmmen . Der Bierwagen rvnrde umgeworfen , der'Straßenbahnwagen an» Vorderperron erheblich beschädigt .Der verheiratete Bierführer G . Kaltenbacher u . der ne¬ben ihm aus dein Bock sitzende ledige Brauerei ' arb -eiter
Mack wnrden herabgcschleudert. Mack kam unter den
Bierwagen zu liegen und wurde so schwer verletzt, daß er
noch in der gleichen Nacht st a r b . Kaltenbacher trug einen
Schenkclbrnch davon . Weitere Personen wurden nicht ver¬
letzt.

^
Ter Vorfall hatte heute vor der Strafkammer ein

Nachspiel. Kaltenbachcr war angeklagt , den Zusammen¬
stoß

'
dadurch verschuldet zu Habens daß er zu rasch gefahrenund scharf links von der Gartenstraßc in die Halden -

straße cingebogen sei . Der Unfall ereignete sich vor der
Einfahrt in die Brauerei . Die Strafkammer hielt ein
fahrlässiges Verschulden als erwiesen und verurteilte den
Angeklagten wegen fahrlässigen Tötung und fahrlässiger
Eisenbahntransportgesähr -dung zu 3 Monaten Gefängnis .

Stuttgart , 3 . April . (Strafkammer. ) Wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen hatte sich der an der Mädchenschule in
Cannstatt angestellte Lehrer Friedrich Landvatter zu.verantworten . Tie unter Ausschluß der Oefsentlichkeit ge¬führte Verhandlung endigte mit der F r e i s p r e ch u n g des'
Angeklagten .

Lufischiffahrt.
Tarmstadt , 1 . April . Heute abend flog der Brigade¬kommandeur General v . Oersten als Mitflieger mit Au¬

gust Euler 6 Klm . um den Truppenübungsplatz in einer
Höhe von 50 —60 Metern . In dieser Höhe stellte Euler
den Motor ab . Tie Landung erfolgte glatt im Glcitfluge .
Ferner flog Oberleutnant Real von dem Truppenübungs¬
platz Griesheim nach Darmstadt , überflog das alte und
neue Palais und kehrte nach dem Truppenübungsplatz
zurück .

gliederung an die holden Freuden dieses Daseins hattenalle Anfälle elender Hypochondrie in die Flucht geschla¬
gen. Wohin jetzt auch Frau Melitta kam , überall mußte
sie vernehmen , wie frisch und heiter , wie nmgewandelt
ihr lieber Gatte wieder sei. Und wie Oel ging es ihrüber die Leber , wenn man dann hinzusngte , das alles
sei do,ch nur der Segen einer wahrhaft musterhaften EheNur aus der Harmonie zweier sich ergänzenden Seelen ;könne solch ein Glück entsprossen. Auch heute nachmittag
hatte wieder Frau Melitta ähnliches hören müssen. Noch
ganz beschwert von diesem Lobe kehrte sie Hein» und fand
den Gatten , wie er just dabei war , es sich gemütlich zu
machen, das heißt , er hatte seinen Samtrock angelegt und
die Stiesel mit weichen Hausschuhen vertauscht . Da sah
sie ihn groß und verwundert an :

„ Aber Walter ! Heute ist doch frischer Salvator¬
stich im „ Halben Monde " ? ! Alle Welt geht hin . Drei
Frauen allein haben es mir erzählt !"

„ Was geht mich der Salvator -Anstich an , Melitta ?
Daheim , daheim ist doch daheim !"

„ Und , das sagst du ?"
„Ja , bin ich denn ein Tyrann ? Ein Frauenmör -

der ? Holla , heute richte die Tafel etwas besser aus und
dann hole ich noch »»ach dem Essen eine Flasche Sekt
herauf . Die Sache muß doch begossen werden , meine
liebe Kletterrose !"

Da lehnte sie glückstrahlend ihr Köpfchen an sei»»«
Schulter und flüsterte :

„ Klette . . . Efeu und jetzt Kletterrose ! Was solldas heißen, Walter ?"
„ Frage nicht lange , Melitta ! Bleibe , wie du jetzt

bist, bringe mir Dust und Schönheit , Klang und Freu¬
den ins Dasein ! Und ich will niemand um sein Glück
beneide»» ! Nun aber noch eine kleine Ueberraschung .

"
Er öffnete die Stubentür und rief »»ach dern dienenden;
Mädchen . Statt dessen aber hüpfte gleich darauf ein rei¬
zender junger Terrier in das Zimmer . Da lachte und
tanzte Frau Melitta :

„ Mein aller Lieblingswunsch ! Männe , komm .her !"
Und sie küßte ihn lange und zärtlich .

„Ja , Frau ! Heute ist doch unser Berlobungstag !
Verstehst dn's denn noch nicht ? !"

Ter Tisch war eben abgeräumt , als der D -r . Otto
ins Ziminer trat . Er lugte nach den » Sekt , den soebendas Mädchen hereinbrachte und lachte :

„So ist' s lieber Doktor ! Und unser erstes Glas leere«
wir ans die Kletterrose meines Hauses !"

„ Mit Vergnügen !" — — —



Zu dem gestern in unserer Zeitung berichteten sehr ! Sine der ersten LinoleumsabrikenDeutschlands teilte uns I welche da , Ansehen nicht vertragen , losschtagen , und hat er

bedauerlichen Unglücksfall tragen wir noch nach, daß dem ! in Bezug auf die üblichen Versteigerungen mit :

verunglückten Wagenwärter Schidel gestern im Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg der rechte Fuß oberhalb des Knies
und der linke oberhalb des Knöchels abgenommen wurde.

* Der Württembergische Bund für Handel und Gewerbe
erläßt folgenden Artikel zur Warnung vor Versteigerungen :

Wir haben früher bereits Gelegenheit genommen , das

Derehrl . Publikum vor

Linoteum -Werstergerungen
bei denen die Namen des Eigentümers meist nicht genannt
werden, zu warnen .

Es handelt sich hiebei nach den gemachten Erfahrungen
häufig nicht um die in Aussicht gestellten „außerordentlich
günstigen Gelegenheitskäufe".

„Wir bestätigen Ihne» gern, daß auch wir vom Stand¬

punkt des Fabrikanten aus die Versteigerungenvon Linoleum ,
namentlich

'
auch von schadhaften Partien (sog . Ramsch) für

verwerflich halten. Pa die Fehler von außen meistens nicht
sichtbar sind und die schwierige Hantierung mit Linoleum
dem Käufer die Untersuchung vor dem Kauf unmöglich macht,
bilden Uebervorteilungen des Käufers und Enttäuschungen
dir Regel. Wir haben bei solchen Versteigerungen wieder¬

holt sestgestellt, daß die Preise, welche für schadhafte Reste
von vornherein angesetzt wurden, tatsächlich höher als die
im Ladenverkauf üblichen waren ."

Ein Sachverständiger schreibt unS über solche Ver¬

steigerungen:
„Will ein Geschäftsmann, der es nicht wagt, seine

Handlungen mit seinem Ramen zu decken, seine Waren ,

solche gar, um Geschäfte zu machen, speziell zu dem Zwecke
des Auktonierens eingekaust, dann wählt ^er den Weg des
Versteigerns. Er spekuliert darauf, daß das Publikum durch
gegenseitiges wildes Hineinsteigern ganz vergißt , was es
eigentlich will (nämlich preiswerte Ware ), und bekommt aus
diese Weise seine Sachen los . Die Ersteigerer sind in den
meisten Fällen die Hereingefalleuen und der Versteigerer lacht
sich ins Fäustchen ."

Wir bemerken noch besonders, daß wir auch unserseits
bei früheren Versteigerungen durch Sachverständige feststellen
ließen , daß die bei den Versteigerungen erzielten Preise im
allgemeinen nicht billiger waren als in den reellen Geschäften .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.

Anrtl . Irerndenkiste IPrechtl , Frau
i Hahn , Hr . Hermann

Verzeichnis der am 16 M . März ' Haist , Hr Joh
angemeldeten Fremde « :

I « den Gasthöfen :

Brecht, Hr . Jakob, Kfm . Mannheim
Eisele, Hr . Dr . Herm ., Oberreallehrer

Mühlacker
Eisele, Hr . Karl Ludwigsburg
Merz , Frl . Maria Besigheim
Blum , Hr . Professor Stuttgart
Franzisket, Hr . Theodor , Kfm . Straßburg
Kähler , Hr . H ., Kfm . Heidelberg
Locke . Hr . Oskar, Werkmeister und Frau

Oberuriel
Schültheß , Hr . I , Jngenier Heidenheim

Gasth . zur Eisenbahn .
Denn , Hr . E . Baden -Baden
Maier, Hr . Alb . , Kfm . Stuttgart
Näher, Hr . Peter , Fabrikant Laichingen

Karlsruhe
Mannheim

Teufen
Ensioal Belgien

Pilfting
Mannheim

Grunblatt, Fr . Reg .
Kräuter, Fr . Lina
Hörler, Hr. Ernst
Jstan , Hr . Alph .
Krapfl , Hr . Mich.
Gattung, Frau

Offsnburg
Urach

Besenfeld
Oberdörfer,

'
Hr . Fabrikant Heidenheim

Britsch, Hr . Hermann , Bauwerkmstr . Jlsfeld
Hartmann , Hr . Hermann , Bauwerkmstr.

Schwaigern
Gasth . zum Hirsch.

Elchinger, Hr . Jos . Susflenheim
Güller, Hr. E . Ober -Rottweil

Gasth . zum wilden Man «.
Steiner, Hr . Karl, Kfm . Stuttgart
Fritsch, Hr . D - . Kfm. Kreuznach

Hotel znm gold . Rost.
Kräh , Hr . W . Saarbrücken
Kräh, Hr . Th . New-York
Klein, Hr . Max, Oberingenieur Stuttgart
Bau . Hr . G . „
Karlsruher, Hr . N . Mannheim
Tauscher, Hr .

Köln
Bürchner , Hr . Otto Ravensburg
Weber , Hr . C . Stuttgart
Gast, Hr . W Marburg
Mayer, Hr . Rob . Kempten
Rieger . Hr . Stuttgart
Hafner , Hr . F . Oehringen
Bandle , Hr . G . Böblingen

DvrmK«! . - Vvrvin
:: Wilcklmü . ::

Heute Mittwoch und morgen Donnerstag sind

Lvdlvn u . LsrlvKvIn
vom Lager zu haben. Der Vorstand .

- Osterhasen o Osterhasena
« » » » » » a « » » un » « » » » »

Meine Osteransstellnng ist eröffnet und bitte um Besichtigung
derselben.

Theodor Vechtle.
Auf kommende Bedarfszeit bringe ich mein

großes Lager i:
« _

in sämtlichen

Würsten -Waren
in empfehlende Erinnerung.

Bei großer Abnahme wird zu Fabrikpreisen geliefert.

Robert Treiber.

Lw » LU8
mit 3 Zimmer , samt Zubehör , wird
sofort oder bis 1 . Juli vermietet.

Näheres in der Exp . s50

Blumenkohl, Spinnt,
Kopfsalat,

rote und gelbe Rüben ,
Zwiebeln , Tafelbutter und
Eier empfiehlt

Johannes Kohle .

lorveao
fMaulnade

mit ldkSk
ms verssgenüsn
ftücktckttdkemre .
vedsksllru naben.

HVeItLU88te1 !unA 6rü88el iyio

r » ix
Höchsts Aasrsicbnuog!

6 o . MkML86liin6n 6s8 .
? tor2keim , 6Ieicii8tra88e l .

aschenbie r.
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
IV i" t 2 § l . Hennkuodtwini « ro ! .

Die Wasch¬
frauen

erzählen sich oft, daß man
die besten und billigsten
Artikel zur Wäsche
wie

Seife , Soda ,
Stärke , Borax ,
Seifenpulver ,
Waschblau ,
Wafchbürsteu ,
usw .

in der Drogerie Grun -
dner erhält .

Ueberzeugen Sie sich !

Gasth . zur Sonne .
Nagel , Hr . Julius , Inspektor Cannstatt
Lachmann, Hr . A ., Kfm . mit Kutscher

Vaihingen a . E .
Bindgen , Hr . Anton , Kfm . Mannheim
van Bitzor, Hr . Heinrich, Chemiker Hamburg
Braun, Hr . G ., Kfm. mit Frau Straßburg
Bräuninger, Hr. Wilh , Wirt Stuttgart
Ehrmann, Hr . G . Heilbronn
Lembree , Hr . Math . , Construkteur

Verviers Belgien
Lenders, Hr . M . Aachen
Schmid, Hr . H . mit Kutscher Heilbronn
Schlinger , Hr . Eduard Leipzig

Restauration Toussaint .
Oed, Hr . Anton Trossingen

In de» Privatwohnungen :
Kath Gall Ww

Ortwein , Hr . Christ., Bäckermeister
Beihingen OA. Ludwigsburg

Villa Pauline
Weiß , Hr . Dr . Karl, Kgl . Hochschul-Professor

Pasfau Bayern
Stadtpsarrer Rösler .

Münchenj von Gemmingen-Guttmberg-Fürfeld, Freifrl .
Helene Stuttgart

Günstig für Pensionen und Wirte.
Billig zu verkaufen

2 Wirtschaftsherde, Eisschrank, Wärmeschrank, großer Spiegel , Lüster,
Betten mit Roßhaar, einige Sofas , Tische und Stühle zu jedem Preis .
Ferner Kupfergeschirrund gr . und kl. Kleiderständer. Zu erfragen bei :

Israu Meta Welker Ww.
Pforzheim , Kronprinzenstraße 2 ,

Zwirn, Hr . Karl Stuttgart
Haas , Hr. Tübingen
Reuß, Frau L., Privatiers Cannstatt
Baumeister , Hr. Ludwigsburg
Meyding , Hr. Stuttgart
Pflüger, Hr. Cannstatt
Rosenfeld, Hr . Karl Stuttgart
Rank , Hr . C. Heilbronn
Coldewey, Hr . Karl Berlin
Rühle, Hr. Stuttgart
Weiß , Hr . A . Nürnberg
Leuze , Hr. Pfullingen
Müller, Hr . L . Stuttgart
Schnell, Hr . Eugen Tübingen
Fuchs, Hr . W. Reutlingen
Heß, Hr . Eugen Reutlingen
Bohrer, Hr . Gustav Stuttgart
Nufsels , Hr . Dr . E ., Gymnasiallehrer

Hersbrück
Weber, Hr . W. Stuttgart
Hildenbrand , Hr. W ., Reg . -Baulührer Berlin
Münther, Hr. Stuttgart
Lechlec, Hr . Hch .
Nollstadt , Hr . A . Straßburg
Krauß , Hr. Lörrach
Föckl, Hr. München

Zahl der Fremden 500 .

bäonectssehrikt kür IVlvcken u . OntsrbaltunZ m»

kö-Ie Uummer entkü »

Rleesamen
GrttBnnkn u . Wicken ,
Steck - IwiebeLn ,

sowie alle Sorten :

Gemüsesamen ,
in nur prima , keimfähiger Ware ,

empfiehlt
Karl Schober ,

Handelsgärtner.

b ^ unü riE:
8 Seiten „Mvüen !ür LrvvLcksenv ",
4 Seiten „kinkerKsrcierove ",
4 Seiten „ttsuksrbeiten ",
8 Seiten „Mustr . tinterknitunssteN ",
2 Seiten „Alktueiie Silker ",
4 Seiten OmsckisZ mitAioflev , Asuscksil us«.
kvonnemenls bei Allen Suelilisnlllungen unck post -anslelte»!
kkobs-tjm. lllirckl!eiiVerl. ) v!m Nenry 8ei,worin , ßcrlin W. 57.

-- - - - Viw , Illllsn , Fvokarä ,

0 - Mläbaur ,

SedokolLäe n . DLvv L
Packungen, sowie auch lose , emppfiehlt

Gvgl. Rirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

8ivK8luvätz
Damen und Herrn 8 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Meine

Immerem

Mittwoch « ud DounerStag
abends 8 Uhr

TurinKunde
(Pyramiden )

Vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig.

Z>ev Turnrvcrrt .

im 2 . Stock , bestehend in 3 Zimmer,
Küche und Speisekammer, habe per
I . Juli zu vermieten .

G . Müller , Flaschnermstr .
Ein ordentliches

Uäcklltzn
zum Serviere «, in einen hiesigen
Gasthof sofort gesucht .

Wer, sagt die Exped. s49

Einen neuen , polierten

Lrstsv,
sowie eine

Lowmvckv
hat billig zu verkaufen .

Näheres in der Exped .

kroüslVsrcbe
wsscden Sie spielend
rssok unck odne kn -
Lireneunß , odne 2usatr
von Seile unck iVsscli -

pulver , nur mit

wenn Sie 2eiZ , krbeil
unck Oelck Sporen wollen,
kein kleiden u . kurzen ,
nur >/, — >/,slünckige;
kocken , sorßlsllike »
kisckxpülen unck ckio

ZVsscde ist blütenwe >6.
un »cli2cj !l>li

nsri« el. « c°.. ovssLeooek.
Ml -inix« ff-brlli -nl-n »ucli
> ü », ««»berilkmle- ^

kisnkel '
S öle >rd-5oüs

Marie Gehrum,
SchuHwcrren,

früheres Geschäft von
1,60 Miläls ::

Deimlingstr. Pforzheim,EckeMark!

Nur !> rftkiafsige
erprobte Fabrikate!

:r Reparatur-Werkstätte r;
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